
In der Schweiz wird fleissig abgebrochen und neu gebaut – zulasten der Umwelt.

Die Abrissfalle
In der Schweiz werden jedes Jahr Tausende Häuser abgerissen 
und durch Neubauten ersetzt. Dabei werden Unmengen an 
CO2 freigesetzt. Auka«t zur Serie »Die Schweiz auf AbrissB.
Von Philipp Albrecht (Text) und Saskja Rosset (Bilder), 12.01.2024

Der ,ergac«er wird abgerisseno sv lie7 steht fest. Die 0Z Jahre a7te Sied7ung 
in ü-richEA3v7tern hat ihre besten üeiten hinter sich.

Die Migent-mer der insgesamt :Z Rehrfami7ienhäuser wv77en a77es neu und 
lermeint7ich besser machenF mvderne Heizungo bessere Dämmungo zeitE
gemässe Waumaukei7ungo 9ahrst-h7eo um ,arrierefreiheit zu scha3eno und 
nicht zu7etztF mehr Kvhnungen.

Die yZZ Rieterinnen erha7ten ba7d die Q-ndigung. Mine Ana7Lse zeigto dass 
ihr durchschnitt7iches Min«vmmen deut7ich tiefer ist a7s im öuartier und 
in der Stadt. Se7bst wenn sie bei den neuen Kvhnungen dereinst belvrE
zugt behande7t werdenF Pängst nicht a77e «Vnnen sich eine sv7che NeubauE
wvhnung 7eisten.
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Neben dem svzia7en –rvb7em gibt es am ,ergac«er auch ein V«v7vgisches. 
Ms geht um die 9rageo wie star« ein Abbruch und Neubau des ,ergac«ers 
das Q7ima be7astet.

Der 8ersicherungs«vnzern Swiss Pife Ü er ist der grVsste Immvbi7ienE
besitzer im Pand Ü und die gemeinn-tzige Kvhnbaugese77schak HabitatE
 pZZZ sind im ,esitz der :Z Häuser. ,eide lerbindet die Gberzeugungo dass 
eine Sanierung anste77e lvn Neubauten »aus V«v7vgischer und V«vnvmiE
scher Sicht nicht nachha7tigB sei.

Dass die ,esitzer wirtschak7ich 1rv5tiereno wenn sie in ü-rich Neubauten 
erste77eno ist angesichts der Kvhnungsnvt nachlv77ziehbar. Aber das Q7ima 
wird damit nicht geschvnt. Im 4egentei7.

Graue Emissionen
Abreissen und neu bauen im Sinne der Nachha7tig«eitF Dieses Argument 
hat sich auf dem Schweizer Immvbi7ienmar«t 7ängst durchgesetzt. Nicht 
zu7etzt desha7b arbeiten die Abbruchgreifer auf Hvchtvuren. 9-r HausE
besitzerinnen und Immvbi7ien5rmen 7vhnt sich daso wei7 die üins7age in 
den 7etzten ’6 Jahren Inlestitivnen beg-nstigte und die Wenditechancen 
hvch waren.

Kie lie7e Häuser bisher weichen mussteno weiss niemand genau. Der ,und 
erhebt dazu «eine üah7eno der Schweizerische ,aumeisterlerband schätzt 
die üah7 auf ÄZZZ bis 6ZZZ 4ebäude 1rv Jahr. A77ein in der Stadt ü-richo 
das ist wenigstens amt7ich be7egto wurden seit 2ZZ2 jedes Jahr im Schnitt 
:ZZ 4ebäude abgerissen.

Abbruchgreifer arbeiten auf Hochtouren: Etwa in der Wohnsiedlung Brüderhofweg in Zürich.
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A7s das ,undesamt f-r Umwe7t 2Z’6 das jähr7iche Abbruchlv7umen f-r die 
ganze Schweiz schätzen 7iesso «am man auf ’Z Ri77ivnen Qubi«meter RateE
ria7. Das sind etwa pZéZZZ durchschnitt7iche Schweizer Minfami7ienhäuser.

Min s1ezi5sches Abrissargument wird besvnders vk genanntF ,aut man 
neue 4ebäude mit besserer Isv7ativn und Kärme1um1eno s1art man fvsE
si7e ,rennstv3e ein und reduziert die emittierten Treibhausgase. 

Dvch dieses V«v7vgische 8ers1rechen hat einen Ha«en. Ms b7endet die TatE
sache auso dass bei einem Abriss und Neubau massil mehr Treibhausgase 
ausgestvssen werdeno a7s wenn ein bestehendes 4ebäude saniert vder darE
an weitergebaut wird.

Ms geht um graue Mmissivnen. Sie stec«en in den ,etvnwändeno Stah7E
trägerno ,ac«steinen und a77en anderen Rateria7ieno aus denen ein 4ebäuE
de besteht.

In der Immvbi7ienbranche ist die Tatsacheo dass bei der Herste77ung lvn 
,austv3en CO2 ausgestvssen wirdo nvch «aum ein Thema. Dabei ist der 
Ausstvss envrmF Auf den 4ebäudeE und ,ause«tvro der nicht nur a77e 
–rvdu«tivnsschritteo svndern auch den ,etrieb lvn 4ebäuden umfassto fa7E
7en g7vba7 :0 –rvzent des gesamten CO2EAusstvsses. Wund ein Dritte7 dalvno 
a7sv etwa ’2 –rvzent der gesamten Mmissivneno entfa77en auf den ,au.

Der in der Schweiz am häu5gsten lerwendete ,austv3 ist ,etvn. Mr besteht 
aus Sando Qieso Kasser und üement. Um üement herzuste77eno sind TemE
1eraturen lvn bis zu 2ZZZ 4rad nVtigo die sich bis7ang vhne fvssi7e ,rennE
stv3e nicht erzie7en 7assen. Diese setzen bei der 8erbrennung nicht nur 
se7bst lie7 CO2 freio svndern lerursachen im ,rennvfen auch einen chemiE
schen –rvzesso bei dem der nvch grVssere Tei7 der Treibhausgasemissivnen 
der üementherste77ung entsteht. Die Schweizer ,aubranche setzt -berE
durchschnitt7ich lie7 üement einF Der jähr7iche –rvEQv1fE8erbrauch ist hier 
mit -ber einer ha7ben Tvnne um ÖZ –rvzent hVher a7s in Deutsch7and.

Kird ein 4ebäude abgerisseno 7andet ein grvsser Tei7 des ,auschutts auf 
De1vnien. Minze7ne Rateria7ien werden auch in QehrichtlerbrennungsE
an7agen lerbrannt. Wechnet man a77e Abfä77e aus HvchE und Tieqau zuE
sammeno machen sie mehr a7s pZ –rvzent des gesamten Schweizer Abfa77E
auxvmmens aus. üwar «Vnnen zwei Dritte7 des Abbruchbetvns und -ber 
pZ –rvzent des Stah7s rezL«7iert werdeno a77erdings nur unter beträcht7iE
chem Mnergieaufwand.

Denkpause statt Abrisswahn
Im –ariser Q7imaab«vmmen hat sich die Schweiz dazu ler1 ichteto ihre 
Treibhausgasemissivnen gegen-ber ’yyZ um 6Z –rvzent zu sen«en. Die 
Dead7ine daf-r ist das Jahr 2Z:Z.

Die ,auunternehmeno lertreten durch den ,aumeisterlerbando sagenF 
»Nur wenn wir es scha3eno a7te 4ebäude durch neueo «7imaneutra7e und 
hVher gebaute Mrsatzneubauten zu ersetzeno erreichen wir die ambitivnierE
ten Q7imazie7e.B

Dazu reiche die üeit nichto hä7t eine wachsende üah7 lvn Archite«turE
scha3enden dagegen. »Kir brauchen eine ,ewi77igungs1 icht f-r den AbE
risso wenn nicht svgar ein lvr7äu5ges AbrissmvratvriumBo sagt Pevn 9austo 
Archite«t in ,ase7 und Ritgr-nder des Netzwer«s Cvuntdvwn 2Z:Zo zur WeE
1ub7i«. »NVtig ist eine Den«1auseo um zu«unksfähige PVsungen zu 5nden. 
Kenn wir 4ebäude sanieren und weiterentwic«e7no statt sie abzureisseno 
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reduzieren wir unsere Mmissivnen am schne77sten. Das ist heute der e ziE
enteste und einfachste Hebe7 f-r eine nachha7tige ,au1v7iti«.B

Cvuntdvwn 2Z:Z besteht aus -ber ÖZ Archite«turscha3endeno die gegen 
die Umwe7tschäden der ,aubranche 1rvtestieren. hn7iche 8vrstVsse gibt 
es auch in anderen Pändern. Mine der grVsseren Initiatilen Ü Hvuse MurvE
1e Ü richtet sich an das MUE–ar7amento um eine neue 4esetzgebung anzuE
stvssen.

Ein Abbruch und Neubau stösst massiv mehr Treibhausgase aus als eine Sanierung.

A77e A«tilisten tei7en die Ansichto dass mehr 4ebäude saniert statt abgeE
rissen und durch Neubauten ersetzt werden m-ssen. »Der ,au eines neuen 
4ebäudes frisst heute g7eich lie7 Mnergie wie dessen ,etrieb während 6Z bis 
ÖZ JahrenBo sagt 9aust. Das sei desha7b svo wei7 sich in den 7etzten 2Z Jahren 
beim ,etrieb V«v7vgisch lie7 getan habe. »Sv sind heute saubere HeizungsE
sLsteme und eine gute Isv7ativn Standard.B

Um die Abrissdimensivnen in der Schweiz sichtbar zu macheno hat er geE
meinsam mit Qv77eginnen lvn Cvuntdvwn 2Z:Z den Abrissat7as «reiert. JeE
der «ann auf der On7ine«arte ein Abbruchvbje«t me7den und einen QvmE
mentar dazu lerfassen. Der Abrissat7as lerzeichnet bereits -ber ’ZZZ ObE
je«te. Damit wv77en die Archite«tinnen nicht nur ,ewusstsein scha3eno 
svndern auch 1v7itischen Druc« erzeugen.

«Die Schweiz auf Abriss» – Recherche und Podium

Unter diesem Titel veröffentlicht die Republik gemeinsam mit «Correctiv» 
in den nächsten Wochen Beiträge und Recherchen zu den ökologischen, 
ökonomischen und wohnpolitischen Folgen der aktuellen Abrisspraxis. Im 
Abrissatlas rufen wir Sie, liebe Verleger, dazu auf, Gebäude zu nennen, die 
abgerissen werden sollen oder abgerissen wurden – wir recherchieren auf 
dieser Basis zu den Hintergründen. Der «Correctiv»-Crowd-Newsroom ist 
ein gemeinnütziges Projekt, das Bürgerinnen bei journalistischen Recher-
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chen miteinbezieht. Der Abrissatlas wird von der Toni Piëch Foundation und 
der Stiftung Mercator Schweiz unterstützt.

Am Mittwoch, 17. Januar 2024, um 19.30 Uhr veranstaltet die Republik ge-
meinsam mit «Correctiv» dazu eine Podiumsdiskussion im Kunstraum Wal-
cheturm in Zürich. Zu Gast sind unter anderem Vittorio Magnago Lampug-
nani (Architekturtheoretiker), Sarah Barth (Architektin Countdown 2030) 
und Balz Halter (Verwaltungsratspräsident des Immobilienkonzerns Hal-
ter). Moderiert wird das Podium von Antje Stahl, Feuilleton-Redaktorin und 
Architekturkritikerin der Republik.

Renovation des Bergackers ist besser fürs Klima
Auch der ,ergac«er in ü-richEA3v7tern ist im Abrissat7as eingezeichnet. 
Das Neubau1rvje«t hat f-r einige Qriti« gesvrgt. Der Rieterlerband hinterE
fragte die –7äne und gab Ana7Lsen zu den V«v7vgischen und svzia7en 9v7gen 
in Aukrag. üwei Archite«turstudenten der MTHo W mi Jvurdan und –hi7i1 
Qaisero lerfassten auf Migeninitiatile eine ’ÄZEseitige 8ertiefungsarbeit zu 
den Qvsten und zur «vbi7anz. Darin zeigten sie unter anderem die V«v7vE
gischen 9v7gen auf.

Qvn«retF Sanierte man die 4ebäudeo anstatt sie abzureisseno und erweiterte 
man sie um ein beziehungsweise zwei Stvc«wer«e svwie einze7ne AnbauE
teno w-rden sie -ber einen üeitraum lvn Öp Jahren ’0éZZZ Tvnnen CO2E
E uila7ente ausstvssen. ,ei einem Neubauo wie er urs1r-ng7ich ge17ant 
gewesen waro wäre der Ausstvss mit insgesamt :péZZZ Tvnnen mehr a7s 
dv11e7t sv hvch. A77ein die Mrste77ungsemissivneno a7sv der –rvzess des AbE
reissens und Neubauenso betragen :’éZZZ Tvnnen.

Min  Abrisslerzicht  wäre  a7sv  in  dieser  ,erechnung  deut7ich  «7imaE
freund7icher. A77erdings fänden in den Mrsatzneubauten durch den zusätzE
7ichen Kvhnraum Ä: –rvzent mehr –ersvnen in der Sied7ung –7atz.

Angesichts der massil besseren «vbi7anz em1feh7en die Autvren in ihrem 
9azit den 8erantwvrt7ichen einen NeustartF »Kir sehen ein grvsses –vtenE
zia7 f-r die 4rundeigent-merinneno sich nvchma7s grundsätz7iche Gber7eE
gungen zum Mrha7t des ,estandes zu machen.B

üwar gehen Swiss Pife und Habitat pZZZ inzwischen unterschied7iche Kege 
bei der Mrneuerung ihres jewei7igen Tei7s der Sied7ungo dvch beide ha7ten an 
Neubauten fest. Und beide ste77en die Aussage«rak der MTHEStudie infrage.

–hi7i1 ,7umo 4eschäksf-hrer lvn Habitat pZZZo sagto der sehr sch7echte üuE
stand der lvrhandenen ,ausubstanz sei unter anderem zu wenig ber-c«E
sichtigt wvrden. Deswegen «äme man bei einem Umbau nicht darum herE
umo sämt7iche ,autei7e bis auf die 4rundmauern zu erneuern. »Dadurch 
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nähern sich die ,i7anzen der beiden 8arianten in a77en ,ereichen der NachE
ha7tig«eit ano auch im ,ereich «v7vgieBo sagt ,7um. Swiss Pife argumenE
tiert ähn7ich.

Habitat pZZZ hat sich inzwischen f-r eine V«v7vgischere Neubaulariante 
mit lie7 Hv7z und weniger ,etvn entschieden. Sie «am unter anderem durch 
eine Neuberechnung zustandeo die zeigto dass mit einem V«v7vgischen ,au 
die Q7imabe7astung deut7ich tiefer ist a7s lvn den MTHEStudenten berechE
net. üwar schneidet die Umbaulariante immer nvch besser abo a77erdings 
ist der Unterschied 7aut ,7um lernach7ässigbar «7ein.

Swiss Pife schreibto man habe f-r ihre se1arate Ausschreibung »gewisse 
Mr«enntnisse aus der MTHEStudieB ein iessen 7assen. Kichtig sei f-r das 
Unternehmen aber aucho dass der star«en Nachfrage nach mehr Kvhnraum 
in der Stadt ü-rich Wechnung getragen werde. Dies sei mit der NeubauE
lariante besser ge7Vst.

Den Abbruch an den Steuern abziehen
Miner der grVsseren Immvbi7ien«vnzerne der Schweizo die sich zunehE
mend mit V«v7vgischerem ,auen befasseno ist die Ha7ter A4. Das 4enera7E
unternehmen mit Sitz in Sch7ieren hat sich auf die »Mntwic«7ung lvn AreaE
7en und –rvje«ten im urbanen Qvnte tB s1ezia7isiert und 1r-k nach eigeE
nen Angaben bei jedem –rvje«to vb sich eine Sanierung 7vhnt. »Kir suchen 
unter K-rdigung a77er 9a«tvren die beste PVsungBo sagt 8erwa7tungsratsE
1räsident ,a7z Ha7ter zur We1ub7i«. »Da s1ie7t neben der Kirtschak7ich«eit 
und der «v7vgie zum ,eis1ie7 auch die Identität lvn 4ebäuden eine wichE
tige Wv77e.B

Das –rvb7emF 4raue Mmissivnen e a«t zu berechneno sei schwierigero a7s es 
«7inge. »Kir m-ssen den gesamten PebenszL«7us lvn 4ebäuden anschauE
eno und dazu brauchen wir Dateno die nicht immer in der nVtigen öua7ität 
lvrhanden sind. Die Digita7isierung wird uns da he7fen «Vnnen.B

Auch f-r die Archite«ten lvn Cvuntdvwn 2Z:Z ist die 9rage nach der 
Daten ua7ität wichtig. »Aber sie darf dem Hand7ungsbedarf nicht im Keg 
stehenBo sagt Pevn 9aust. »Angesichts des üeitdruc«s fvrdern wir grvsse 
Schritteo etwa die Minf-hrung lvn ,ewi77igungs1 ichten und 4renzwerte 
f-r graue Mmissivnen mit stei7en Absen«1faden.B

9aust s1richt lvn einem neuen 4ebäudeschutzo der die end7ichen WesE
svurcen ber-c«sichtigtF »Die ,erner Innenstadt darf niemand abreisseno 
daf-r haben wir das Den«ma7schutzgesetz. Mine Kvhnsied7ung aus den 
’y0ZerEJahren ist heute gesetz7ich nicht erha7tenswerto aus Wessvurcensicht 
aber sehr wvh7. Ms ist dringend nVtigo dass ein Wessvurcenschutz im WahE
men des Umwe7tschutzgesetzes eingef-hrt wird.B
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Was alt ist, muss weichen. Ist das ökologisch nachhaltig?

Auch Ha7ter s1richt sich f-r üur-c«ha7tung beim Abbruch lvn ,estandesE
bauten auso aber nicht um jeden –reisF »4erade in der Agg7vmerativno wv 
man städtebau7ich nicht immer idea7 agiert hato muss man im Sinne eiE
ner inneren Sied7ungsentwic«7ung da und dvrt abreissen «VnnenBo sagt 
der ,auunternehmer. Der zunehmende ,edarf an Kvhn äche sei mit AufE
stvc«ungen und Anbauten a77ein nicht zu stemmen. Städte und 4emeinden 
m-ssten aber «7ar de5niereno in we7chen üvnen Neubauten mVg7ich sein 
sv77en und wv nicht.

Die –v7iti« steht lvr lie7en neuen 9ragen. Und sie muss 9eh7er aus der j-nE
geren 8ergangenheit «vrrigieren. üum ,eis1ie7 die erst 2Z2Z eingef-hrten 
Steuerer7eichterungen f-r Abrisse Ü eine Rassnahmeo die ausgerechnet aus 
der Mnergiestrategie 2Z6Z heraus entstanden war.

Die Absicht dahinter waro Anreize zu scha3eno damit Neubauten statt auf 
der gr-nen Kiese auf ,vden errichtet werdeno auf dem bereits gebaut wvrE
den ist. In Qvmbinativn mit Mnergiee zienzlvrschriken bei Neubauten erE
gab eine sv7che Wege7ung lvrdergr-ndig Sinno da sie dazu f-hrto dass lie7 
,etriebsenergie einges1art werden «ann. A77erdings feh7te es dama7s am 
1v7itischen Ki77eno auch die grauen Mmissivnen in die 4esetzgebung einE

iessen zu 7assen.

Ms geht nur in sehr «7einen Schritten lvran. Petztes Jahr besch7vss das –arE
7ament nach fast lierjähriger Debatteo einen schweizweiten 4renzwert f-r 
graue Mmissivnen »bei Neubauten und bei wesent7ichen Mrneuerungen beE
stehender 4ebäudeB einzuf-hren.

A77erdings gi7t dieser nicht schweizweito svndern muss jewei7s nvch in jeE
dem Qantvn einze7n umgesetzt werden. Der ganze –rvzess beginnt damit 

uasi lvn neuem. ,is die Schweizer ,aubranche sämt7iche Mmissivnen in 
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die «vbi7anz eines 4ebäudes miteinbeziehen musso wird wertlv77e üeit 
lergehen. 

In einer früheren Version haben wir geschrieben, dass der Bundesrat den Grenzwert für 
graue Emissionen den Kantonen überlassen wollte. Das war nicht korrekt. Die Einführung auf 
Kantonsebene war bereits im Initiativtext vorgesehen.
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